
entdecken Sie geschichte, Kultur und 
lebensart der bezaubernden Stadt am Rhein

Willkommen 
in Speyer 
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Weltoffen und gastfreundlich

Zwei Speyerer Stadtführer begleiten uns auf einem 
Spaziergang durch ihre lieblingsstadt. 04

Speyer feiert

Frühling bis Winter – in Speyer ist immer was los.  09

Sehenswürdigkeiten

Speyer bietet ein vielfältiges angebot an Kultur, 
 geschichte und Freizeitvergnügen. Was Sie bei ihrem 
Besuch in der Domstadt nicht verpassen sollten.  10

Shoppen, Gastronomie und Übernachten

inhabergeführte geschäfte, Restaurants, cafés ­ 
tipps für ihren aufenthalt in Speyer. 24
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Weltoffen und 
gastfreundlich

B ei Sonnenschein und strahlend blauem Himmel bin ich 
mit zwei echten Kennern der Stadt Speyer verabredet: 
Max Schlett (21), Student und einer der jüngsten Stadt-
führer Deutschlands, sowie Frank Seidel, (58), Speyerer in 

der sechsten Generation, seiner Heimat mit Leib und Seele verbunden.  
Wir sind am Dom verabredet. Ein gern gewählter Treffpunkt, denn 

die imposante Kirche ist der Mittelpunkt der Stadt und zieht erst ein-
mal alle Blicke auf sich, wie sie dort herrschaftlich am Ende der Maxi-
milianstraße thront und über das Stadtgeschehen zu wachen scheint. 
Unser Weg führt um das Gebäude herum zur Ostseite des Doms. Hier 
befindet sich der älteste Teil des Bauwerkes und Max Schlett weist auf 
ein kleines Relief an einer Säule hin. Menschen und Tiere sind hier 
kunstvoll in Stein gehauen, darüber ist ein geschwungenes Motiv zu er-
kennen, ähnlich einer liegenden Acht. „Das ist das Symbol für die Un-
endlichkeit. Was wir auf diesem Relief sehen, ist das Paradies. Manche 
behaupten allerdings, es ist eine Brezel und somit der Beweis, dass die 
Speyerer die Brezel erfunden haben.“

Dazu muss man wissen, dass die Speyererinnen und Speyerer auf 
ihre Brezel sehr stolz sind und gerne behaupten, dass in ihrer Stadt 

Blick auf den 
Speyerer Dom von 

der mittelalterlichen 
Sonnenbrücke im 

Hasenpfuhl (li.).  
Das Altpörtel war im 

Mittelalter das 
westliche Eingangs-
tor, um in die Stadt 

zu gelangen (re.). 

Speyer ist für seinen Dom 
bekannt, doch die Stadt am Rhein 

hat noch viel mehr zu bieten. 
Zwei Stadtführer begleiten mich 
auf einem Spaziergang durch das 

geschichtsträchtige Speyer und 
erzählen, was die Stadt am Rhein 

und seine Bewohnerinnen und 
Bewohner so liebenswert macht.  

Text: Steffi Piening »

 5  4 

Spaziergang durch Speyer



bereits im Mittelalter das Laugengebäck 
erfunden wurde. Damit konkurriert Spey-
er allerdings mit Städten in Bayern und 
Baden-Württemberg, die ebenfalls diesen 
Anspruch erheben. Wo auch immer die 
Brezel erfunden wurde, die Speyererinnen 
und Speyerer haben eine besondere Ver-
bindung zum Gebäck und so sollten Be-
sucherinnen und Besucher auf jeden Fall 
eine Speyerer Brezel probieren, die es in 
den kleinen Brezelhäuschen auf der Maxi-
milianstraße zu kaufen gibt. Und sie soll-
ten auch das Brezelfest nicht verpassen, das 
traditionell rund um das zweite Juliwo-
chenende stattfi ndet. Sechs Tage lang wird 
in Speyer gefeiert mit großem Festtagsum-
zug, traditionellem Fassanstich, Festzelten 
mit Live-Bands und einer großen Messe. 
Die Liebe zur Brezel geht soweit, dass auf 
einigen Ampeln in der Stadt der „Brezel-
bu“, das Maskottchen des Brezelfestes, zu 
entdecken ist: ein kleines Männchen mit 
Brezel in der Hand!

Die Domstadt und ihre Biertradition 
Vom Dom führt uns der Weg über die 
Maximilianstraße zur Korngasse. Die 
Verbindung von Speyer in der Pfalz zum 
Wein liegt auf der Hand, doch die Stadt 
kann auch auf eine Biertradition blicken. 
Ein Th ema, für das sich Max Schlett be-
sonders interessiert. „Ende des 19. Jahr-
hunderts gab es mindestens acht Braue-
reien in Speyer und entlang der 
Maximilianstraße befanden sich zahlrei-
che Brauereiausschänke.“ Eine davon war 
die Schwartz‘sche Brauerei in der Korn-
gasse 33, der Schriftzug „Alte Schwartz‘-
sche Brauerei“ am Haus erinnert noch an 
vergangene Zeiten. Braumeister Heinrich 
Schwartz verstand sein Metier. Sein 
schmackhaftes Bier überzeugte die Kund-
schaft so sehr, dass die Speyerinnen und 

Speyerer ihr Bier sogar selbst in der Brau-
erei abholten. Das mussten sie auch, da 
Schwartz nur ein Pferd besaß und die 
Ware nicht nach Hause liefern konnte. 
Die Geschäfte liefen über Jahre ausge-
sprochen gut, 1914 fusionierte Schwartz 
mit der Brauerei Storchen zur Brauerei 
Schwartz-Storchen. Später wurde noch 
die Brauerei „Zur Sonne“ übernommen. 
Die Brauerei gehörte mit ihrem Ausstoß 
an Bier zu den größten Südwestdeutsch-
lands. „Es wurden damals rund 180.000 
Hektoliter Bier pro Jahr produziert, das 
sind umgerechnet 120.000 Badewannen“, 
erklärt Max Schlett. Die Brauerei über-
stand beide Weltkriege, doch ein An-
knüpfen an die erfolgreichen Jahre war 
nicht mehr möglich. 1969 wurde sie von 
Eichbaum übernommen. 

Jetzt, Jahrzehnte später, wird die Ge-
schichte weitergeschrieben. Drei junge 
Speyerer brauen seit 2016 wieder Bier 
unter dem Namen Black Stork, angelehnt 
an die Schwartz-Storchen Brauerei. Ihr 
Logo: ein schwarzer Storch auf weißem 
Hintergrund, der über dem Dom schwebt, 
umrahmt von einer Sonne. Es fi ng klein 
an, doch mittlerweile sind die Bierbrauer 
in Speyer stadtbekannt und liefern Biere 
mit lokalem Bezug und klingenden Na-
men wie „Pilscher“, „Kaiser Konrad“ und 

„Domwiess“. Jeden Donnerstag von 17 bis 
20 Uhr laden sie im Industriehof in ihre 
Biergarage zur Bierverköstigung ein. 

Das Bierbrauen verrate viel über das 
Land, erzählt Max Schlett, weil „im Bier 
die Region im Geschmack nachgebildet 
wird. In Grutbieren wurden traditionell 
Kräuter verwendet, die lokal wachsen, wie 
zum Beispiel Koriander, Th ymian, Anis 
oder Kümmel.“ Eine unerwartete Verbin-
dung zwischen Bier und Dom hat der 
21-Jährige auch entdeckt: „Das Triumph-
kreuz im Dom über dem Hochaltar wur-
de von Otto Hupp entworfen und er ent-
wickelte auch das Logo für die 
Spatenbrauerei aus Bayern.“ 

Eine Katastrophe und ein Neuanfang
Nach dieser kleinen Reise in die Ge-
schichte des Biers führt der Stadtspazier-
gang von der Korngasse nur ein paar 
Hundert Meter weiter zum Geschirrplät-
zel, auf dem eine markante Pilgerstatue 
aus Bronze steht, ein beliebtes Fotomotiv 
nicht nur für Pilgernde auf dem Jakobs-
weg. Dahinter strahlt die Dreifaltigkeits-
kirche und ein Besuch der protestanti-
schen Kirche legt Frank Seidel allen ans 
Herz, denn hier lässt sich nachvollziehen, 
wie aus einer Katastrophe schlussendlich 
etwas Wunderschönes entstanden ist.

Geselliges Beisammensein: typisch für die 
Speyererinnen und Speyerer (ob.). 

Das Relief an der Ostseite des Doms zeigt 
das Symbol für Unendlichkeit oder ist es 

doch die Speyerer Brezel (un.)? 

»

Die protestantische Dreifaltigkeits-
kirche  ist ein spätbarockes Schmuck-

stück und wurde nach dem Vorbild der 
Frankfurter Katharinenkirche gebaut. 
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1689 war ein Schicksalsjahr für die 
Speyererinnen und Speyerer. Der franzö-
sische König Ludwig XIV. ließ im Pfälzi-
schen Erbfolgekrieg die Stadt niederbren-
nen, Speyer lag in Schutt und Asche, auch 
der Dom wurde beschädigt, aber nicht 
ganz zerstört. Die Bürgerinnen und Bür-
ger mussten auf Geheiß der Franzosen 
ihre Heimat verlassen, sie wurden gebannt 
und konnten erst nach zehn Jahren in die 
Stadt zurückkehren. Langsam begann der 
Wiederaufbau und der Stadtrat beschloss  
als ersten öff entlichen Neubau die Errich-
tung der Dreifaltigkeitskirche, einer pro-
testantischen Hauptkirche für die Bürge-
rinnen und Bürger. Schon 1540 hatte sich 
der Speyerer Stadtrat im Zuge der Refor-
mation zur neuen Lehre bekannt und in 
der Stadt wurde öff entlich lutherisch ge-
predigt. „Die Bürger traten in der Folge-
zeit geschlossen zum evangelischen Glau-
ben über“, erzählt Frank Seidel. 1701 
begannen die Arbeiten an der Dreifaltig-
keitskirche, 1717 wurde sie eingeweiht. 
Eine Stadtkirche, off en für alle.

Der Dom und die Dreifaltigkeitskirche 
Frank Seidel zeigt auf das Eingangsportal, 
wo über der Holztür der Speyerer Dom zu 
sehen ist. „Das war kein ökumenisches 
Vorzeigeprojekt der damaligen Zeit, son-
dern hatte schlicht etwas mit Geld zu tun“, 
erzählt er und schmunzelt. Der Stadtrat 
stellte das Geld für den Bau zur Verfügung 
und da der Dom seit Ende des 13. Jahr-

hunderts das Stadtwappen war, fand er 
auch seinen Platz oberhalb des Eingangs. 
Der barocke Bau wird übrigens auch als 
Bilderkirche bezeichnet: An der Decke 
und den Emporen sind biblische Szenen 
in Bildern festgehalten.

Nicht nur für Christinnen und Chris-
ten war Speyer ein bedeutender Ort, son-
dern auch für die europäischen Jüdinnen 
und Juden. Gemeinsam mit Mainz und 
Worms bildete Speyer das Zentrum der 
aschkenasischen Juden und galt als „das 
Jerusalem des Nordens“. Spuren davon 
lassen sich noch im Judenhof fi nden, der 
von der Dreifaltigkeitskirche in fünf Mi-
nuten zu erreichen ist. Eine mittelalterli-
che Synagoge mit Frauenschul und einem 
Ritualbad zeugen von der bedeutenden 
Vergangenheit. Über eine Treppe geht es 
zehn Meter in die Tiefe zum rituellen 
Tauchbecken, eine der ältesten bekannten 
Mikwe dieser Art. „Viele Amerikaner mit 
jüdischen Wurzeln kommen extra dafür 
nach Speyer,“ erklärt Frank Seidel. Wer in 
anderen Ländern ist, kann einmal darauf 
achten: Spira, Schpira oder Schaprio ist 
ein weitverbreiteter jüdischer Familienna-
me und geht auf die Stadt Speyer zurück. 

Zurück auf der Maximilianstraße 
schlendern wir zum 55 Meter hohen Alt-
pörtel. Im Mittelalter gab es in Speyer 68 
Mauer- und Tortürme. Das Altpörtel war 
das westliche Stadttor und markiert auf 
der Maximilianstraße den weltlichen Ge-
genpol zum Mariendom. Frank Seidel 

zeigt auf einen Stab aus Eisen, der im 
Durchgang des Altpörtels befestigt ist. 
„Das ist der Speyerer Werkschuh. Er 
misst 28,8 Zentimeter.“ Bis ins 19. Jahr-
hundert war dies eine der verbindlichen 
Maßeinheiten in Speyer. Auf das Altpör-
tel sind die Einheimischen besonders 
stolz, denn neben dem Dom fi el auch das 
Stadttor nicht dem Brand von 1689 zum 
Opfer und ist ein Zeugnis der mittelalter-
lichen Stadtgeschichte. 

Weltoffen und gastfreundlich 
Der Spaziergang neigt sich dem Ende. Ne-
ben der bewegten Geschichte der Stadt 
sind die Speyererinnen und Speyerer für 
ihre off ene und freundliche Art bekannt. 
Woher diese liebenswerte Geselligkeit 
kommt? Frank Seidel: „In Speyer wurden 
regelmäßig Hof- und Reichstage abgehal-
ten. Kaiser, Könige und ihr Gefolge be-
suchten die Stadt. Wichtige Handelswege 
kreuzten sich hier. Die Speyerer waren so-
mit nie isoliert. Immer off en und interes-
siert, was in der Welt geschieht. Das hat 
sich bis heute nicht geändert.“

Für Max Schlett ist Speyer „die groß-
artigste Kleinstadt der Welt“. Sie wurde 
von den Römern gegründet, zählt zu den 
ältesten Städten Deutschlands, die Salier 
weilten hier, Helmut Kohl brachte Gäste 
aus der ganzen Welt in die Domstadt. 
Egal, wo man ist, ganz oft gibt es Verbin-
dungen zur Stadt und daher hat Speyer für 
ihn „die Welt in sich versammelt“. 

Stadtführungen

um mehr über Speyer, seine  
geschichte und Bewohnerinnen 
und Bewohner zu erfahren, lohnt 
es sich, eine Stadtführung zu 
buchen und sich von ausgebilde­
ten Stadtführerinnen und 
Stadtführern ihr Speyer zeigen zu 
lassen und den Blick auf die 
bedeutenden Sehenswürdigkeiten 
und die kleinen Stadtgeschichten 
zu richten. 

www.speyer.de/de/tourismus/
planen­und­buchen/ rundgaenge­
und­touren

Altstadtfest
Stimmungsvolles Straßenfest

Über zwei Tage spielen unterschiedliche Musikbands 
verteilt über die Altstadt. Dazu gibt es ein abwechslungs-
reiches kulinarisches Angebot. Stimmungsvoll, abwechs-
lungsreich und einzigartig! 

Veranstaltet von: Stadt Speyer
Termin: 12.09. – 13.09.2025

Wein am Dom
Die pfälzer Frühlingswein­Messe

Die größte Pfälzer Weinmesse fi ndet in verschiedenen 
Locations in der historischen Altstadt statt. Besucherin-
nen und Besucher erwarten mehr als 130 Pfälzer Wein-
güter, die ihre feinen Weine und Sekte präsentieren. 

Veranstaltet von: Pfalzwein e.V., 
 Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz
Termin: 12.04. – 13.04.2025

Brezelfest
Fünf tage lang dreht sich alles um die Brezel

Über sechs Tage hinweg herrschen Jubel, Trubel und 
Heiterkeit auf dem Festplatz unterhalb des Speyerer 
Doms. Am 13.7., dem Brezelfest-Sonntag, fi ndet ab  
13.30 Uhr der traditionelle Straßenumzug statt.

Veranstaltet von: Verkehrsverein Speyer e.V.
Termin: 10.07. — 15.07.2025

SPEYER 
FEIERT

Weihnachtsmarkt  
Budenzauber bis zum 6. Januar

Mitten in der Stadt verzaubert der Weihnachts- und 
Neujahrsmarkt seine Gäste mit zahlreichen Ständen. An 
den Adventswochenenden fi ndet im Innenhof des Histo-
rischen Rathauses ein Kunsthandwerkermarkt statt.

Veranstaltet von: Stadt Speyer
Termin: 24.11. — 06.01.2026

SpeyeR FeieRt

Eine Übersicht über alle Veranstaltungen fi nden Sie unter: www.speyer.de/de/veranstaltungen8
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Speyer hat ein vielfältiges angebot an Kultur und 
geschichte. Wir stellen ihnen ausgewählte highlights vor, wie 
sich die Domstadt und umgebung am besten erkunden lässt. 

Entdeckungsreise
 durch Speyer 

Der Dom
Den Kaiser­ und Mariendom muss man einfach gesehen haben. Die größte romanische Kathedrale der Welt, vor 
bald 1000 Jahre begonnen, ist ein erhabenes gebäude. es gibt viele Möglichkeiten, sich der alten Bischofskirche zu 
nähern. Klassische Führungen, eine art „Klettertour“ in luftiger höhe oder das Besteigen eines der vier türme mit 
großartiger aussicht – das sind nur einige Beispiele. ein Muss beim Dombesuch ist der gang in die Krypta, die 
unterkirche, sowie eine stille Visite bei den gräbern von vier Kaisern, vier Königen und weiteren adeligen und 
Bischöfen, die hier ihre letzte Ruhe fanden. erlebnisse von besonderer Qualität sind übers Jahr die zahlreichen musi­
kalischen ereignisse im Dom – Konzerte an den beiden Orgeln, Orchester­ oder chorauftritte. und zu Weihnach­
ten begeistert eine riesige Krippenlandschaft jedes Jahr aufs neue groß und Klein.
www.dom-zu-speyer.de

Judenhof
Der Judenhof ist herzstück des mittel­
alterlichen jüdischen Viertels von Speyer. 
um 1100 entstand hier die erste jüdische 
Synagoge der Stadt. Wenig jünger ist die 
bis heute erhaltene Mikwe, das jüdische 
Ritualbad, die älteste und zugleich am 
besten erhaltene Monumentalmikwe 
nördlich der alpen. Zum Judenhof zählten 
außerdem ein lehrhaus und die „Frauen­
schul“. Das areal ist eine der vier Kom­
ponenten des uneScO­Welterbes 
SchuM­Stätten Speyer, Worms und Mainz, 
das 2021 auf der Welterbeliste eingetra­
gen worden ist. Spezielle Führungen im 
Judenhof erschließen die geschichte und 
Kultur der Juden in der Region.

am St. guido­Stifts platz, fußläufig gut 
zu erreichen, hat 73 Jahre nach der 
Zerstörung der alten Synagoge durch die 
nationalsozialisten, die jüdische gemein­
de 2011 mit der einweihung der Synago­
ge Beth Schalom eine neue heimat 
gefunden.
www.speyer.de/de/kultur/
unesco-welterbe-schum
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www.speyer.de/de/kultur/unesco-welterbe-schum
https://www.dom-zu-speyer.de/


Technik Museum Speyer
Alles, was Technikgeschichte geschrieben hat, ist hier zu entdecken und zu erleben: So können Besucherinnen und Besucher in 
einem originalen Jumbo-Jet in luftiger Höhe spazieren, das Innenleben eines U-Bootes und eines Seenotrettungskreuzers inspizie-
ren. In den Hallen wird Europas größte Ausstellung zur bemannten Raumfahrt mit dem sowjetischen Space Shuttle BURAN, einem 
original Mondstein, Raumanzügen und einer Sojus-Landekapsel präsentiert. Zudem gibt es Lokomotiven, Oldtimer, Feuerwehrfahr-
zeuge und weitere tausend Exponate. Auf dem Gelände befindet sich zudem ein IMAX DOME Kino, einzigartig in Deutschland.  
www.speyer.technik-museum.de

Das Historische Museum der Pfalz Speyer
Mit einer attraktiven Mischung aus spektakulären Sonder- und Dauerausstellungen ver-
spricht der Besuch im Historischen Museum der Pfalz zu einem echten Erlebnis zu werden. 
Ein Museum, das Jung und Alt in vergangene Zeiten reisen lässt und für Geschichte und 
historische Themen begeistert. 2025 sind folgende Sonderausstellungen geplant: 
Caesar & Kleopatra, 13.4.-26.10., Horst Hamann – Kaiserdom zu Speyer. 
Verticals Photographs, 11.5.-11.1.2026, Der kleine Drache Kokosnuss, bis 22.6.
www.museum.speyer.de

SeaLife Speyer
Direkt am Speyerer Rhein gelegen, erwartet das 
SeaLife Speyer seine Besucherinnen und Besu-
cher mit über 2000 Tieren aus 100 Arten und 
eröffnet besondere Einblicke in die faszinierende 
und bunt schillernde Unterwasserwelt. 

Die Entdeckungsreise der Unterwasserwelt  
startet an der Quelle des Rheins und folgt 
dessen Lauf bis zu seiner Mündung in die 
Nordsee. Vorbei an Muränen, Rochen und 
Katzenhaien geht es durch das Mittelmeer, bis in 
die Tiefen des tropischen Ozeans. Unterwegs 
warten einzigartige Lebewesen auf die Besuche-
rinnen und Besucher: filigrane Seepferdchen, der 
neugierige Oktopus, bunte Clownfischbabies und 
Marty, die verspielte grüne Meeresschildkröte!

Auf spielerische und unterhaltsame Weise 
entdecken die Gäste die zahlreichen Lebewesen 
der Flüsse und Meere. 
www.visitsealife.com/speyer

Kreuz & Krone 
Das Dom- und Diözesanmuseum im Historischen Museum 
der Pfalz widmet sich der rund 1.500-jährigen Geschichte des 
Bistums Speyer und zeigt neben Objekten aus den Beständen 
von Dom und Bistum auch die Funde aus den Gräbern der 
im Dom beigesetzten Kaiser und Könige. 
www.museum.speyer.de
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https://museum.speyer.de/ausstellungen/kreuz-und-krone
https://www.visitsealife.com/speyer/
https://speyer.technik-museum.de/
https://www.museum.speyer.de/


Kulturhof Flachsgasse
Kunstverein, Städtische galerie, Winkeldruckerey 
und Zimmertheater Speyer haben im Kulturhof 
Flachsgasse ein gemeinsames zu hause gefunden 
und bilden, direkt am Rathaus gelegen, ein 
kulturelles und kreatives Zentrum.   

hier finden neben mindestens sechs ausstellun­
gen der Städtischen galerie auch ausstellungen des 
Kunstvereins Speyer statt, in denen aktuelle Kunst­
werke und arbeiten von Künstlerinnen und Künst­
lern der Vergangenheit sowie aus dem städtischen 
Kunstbesitz präsentiert werden. 

Die Speyerer Winkeldruckerey besteht seit 
über 20 Jahren und widmet sich dem künstleri­
schen handpressendruck und der experimentel­
len typografie. im Winterhalbjahr finden vor Ort 
in der „offenen Werkstatt“ Druckerwochenenden 
statt, zu denen renommierte handpressendruck­
erinnen und ­drucker aus aller Welt eingeladen 
sind. interessierte können den Künstlerinnen und 
Künstler über die Schulter schauen. 
www.speyer.de/de/kultur/bildende-kunst/
kulturhof-flachsgasse

Museum 
purrmann­haus
Rund 100 gemälde, aquarelle und 
grafiken sowie archivalien und 
persönliche gegenstände sind im 
purrmann­haus ausgestellt und 
beleuchten die geschichte des 
berühmten Künstlerehepaares der 
Klassischen Moderne hans purrmann 
und Mathilde Vollmoeller­purrmann. 

purrmann studierte in München bei 
Franz von Stuck und war Matisse­
Schüler in paris. Mit ihm reiste er 
nach Südfrankreich und seit diesem 
Zeitpunkt schlugen sich die Farben 
des Südens in all seinen Werken 
nieder. 

Das Museum befindet sich im 
geburtshaus des Künstlers. neben 
der ständigen Sammlung präsentiert 
das purrmann­haus wechselnde 
Sonderausstellungen und bietet 
zudem ein umfassendes museumspäd­
agogisches programm für vielfältige 
Besuchergruppen an.
www.speyer.de/de/kultur/bildende-
kunst/purrmann-haus

Seenlandschaft
Wo einst das weiße gold des Rheines 
für den Bau von häusern und Straßen 
gebaggert wurde, entstand eine 
einzigartige Seenlandschaft mit sieben 
Seen. Das Binsfeld, am nördlichen 
Stadtrand von Speyer gelegen, ist ein 
naherholungs­ und Wassersportgebiet 
für die ganze Region. Badestrände mit 
feinem Sand, FKK­Bereich, tauchzone 
und saisonale gastronomie bieten in 
der warmen Jahreszeit viele Freizeit­
möglichkeiten. Zugleich ist das Binsfeld 
auch Rückzugsgebiet für seltene tiere 
und pflanzen. 
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gedächtniskirche
große geschichte begegnet Speyer­gästen 
fast auf Schritt und tritt. etwa bei der 
neugotischen gedächtniskirche: Sie wurde 
bis 1904 errichtet, um an den Reichstag in 
Speyer von 1529 zu erinnern. Damals haben 
die evangelischen Fürsten vor dem katholi­
schen Kaiser protestiert und die ausset­
zung der Reichsacht gegen Reformator 
Martin luther gefordert, daher kommt die 
Bezeichnung „protestant“. Vom Speyerer 
Reichstag ging schließlich die trennung der 
beiden christlichen Konfessionen aus. Die 
Speyerer „gedächtniskirche der protesta­
tion“ oder „protestationskirche“ ähnelt 
einer Kathedrale – Baustil und turm 
unterstreichen das. Der turm des evangeli­
schen gotteshauses ist mit 100 Metern der 
höchste Kirchturm der pfalz.
www.gedaechtniskirchengemeinde.de

Sophie­von­la­Roche­Stube
ab 1780 lebte die Schriftstellerin Sophie von la 
Roche (1730­1807) für einige Jahre in Speyer. Sie 
gilt als eine der ersten Berufsschriftstellerinnen 
Deutschlands und war autorin und herausgeberin 
der ersten deutschen Frauenzeitschrift „pomona“.  
an Sophie von la Roches Speyerer Zeit erinnert 
ein gedenkraum im erdgeschoss des hohenfeld­
schen haus in der Maximilianstraße 99, nur einen 
Steinwurf entfernt von der Dreifaltigkeitskirche. 
Besondere exponate in dem Raum erzählen vom 
Schaffen der Künstlerin in der Stilepoche der 
empfindsamkeit. in Speyer erhielt Sophie von la Ro­
che unter anderem Besuch von Friedrich Schiller. 
Besonders bekannt sind zwei ihrer enkel – die 
Dichterin Bettina von arnim und der Dichter 
clemens Brentano.
www.speyer.de/de/tourismus/speyer-erleben/
museen/sophie-la-roche-stube

Kloster St. Magdalena 
Das älteste Kloster der pfalz ist St. Magdalena 
in der Speyerer hasenpfuhl­Vorstadt. in 
wenigen Jahren wird das Dominikanerinnen­
Kloster im Schatten des Domes 800­jähriges 
Bestehen feiern. eine Bewohnerin des 
Klosters in den 1920er­Jahren war die 
philosophin edith Stein. als Jüdin in Breslau 
geboren und aufgewachsen, ließ sie sich später 
taufen. in Speyer lebte und arbeitete sie als 
lehrerin an der Mädchenschule der Domini­
kanerinnen. edith Stein trat schließlich in Köln 
selbst in ein Kloster ein. 1942 wurde sie von 
den nationalsozialisten nach auschwitz 
deportiert und ermordet. Die katholische 
Kirche hat Stein als glaubenszeugin heiligge­
sprochen. Sie wird als patronin europas 
bezeichnet. in St. Magdalena erinnert eine 
ausstellung an diese beeindruckende Frau.
www.kloster-st-magdalena-speyer.de
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am grünen Rheine
„am deutschen Strom, am grünen Rheine“ so 
wurde einst über den großen Fluss gedichtet. 
Ohne ihn wäre Speyer undenkbar, unmittelbar 
am Rheinufer wurde der wunderbare Dom einst 
erbaut. Vorzüglich lässt es sich heute am Rhein in 
Speyer promenieren. Bei den anlegestellen der 
Fahrgastschiffe gibt es gastwirtschaften. in der 
warmen Zeit lässt sich hier das ein oder andere 
eis schlecken. Wer das nicht beim Schlendern 
tun will, findet eine Sitzbank. Von dort lassen sich 
Wassersportlerinnen und ­sportler, anglerinnen 
und angler beobachten sowie die vorbeigleiten­
den Schiffe: am Rhein sind heimatgefühle und 
Fernweh gleichermaßen zu spüren.

Der industrie­hof
Seit uralter Zeit ist Speyer ein handelsplatz und eine Stadt fleißiger handwerkerinnen 
und handwerker. in der gründerzeit wurde die Domstadt zum bedeutenden industrie­
standort. Flugzeugwerke, großbrauerei, Schiffswerft, Baumwollspinnerei, Kunststofffabrik 
– das waren einige der industriezweige in Speyer. Vielfach blieb alte industriearchitektur 
erhalten und birgt neues leben. Wie im industriehof, wo eine celluloid­Fabrik die 
ersten Kunststoffe der Menschheit herstellte. heute ist der „i­hof“ ein modernes 
Wohn­ und quirliges gewerbegebiet – mit klassischem handwerk, Kunst­, Mode­ und 
Designschmieden sowie ganz viel cooler gastronomie.   
www.industriehof-speyer.de

adenauerpark
unweit vom Speyerer hauptbahnhof am hirsch­
graben, befindet sich der adenauerpark, eine 
kleine grüne Oase inmitten der Stadt. im herzen 
des ehemaligen Friedhofs ist die gotische Kapelle 
„unserer lieben Frau“ ein besonderes Schmuck­
stück des Spätmittelalters, in der auch Konzerte 
stattfinden. in den Sommermonaten lädt die 
Stadt zudem zu picknickkonzerten unter freiem 
himmel ein.

Der park trägt den namen des ersten 
deutschen Bundeskanzlers Konrad adenauer. ein 
weiterer großer Staatsmann fand 2016 hier seine 
letzte Ruhestätte – auf einem kirchlichen 
Friedhof am Rande des adenauerparks liegt das 
grab des altbundeskanzlers Dr. helmut Kohl. ein 
Symbol europäischer aussöhnung ist die benach­
barte katholische Friedenskirche St. Bernhard. 
Von Franzosen und Deutschen gemeinsam 
errichtet, birgt sie erde von verschiedenen 
Schlachtfeldern europas – eine Mahnung für 
gegenwart und Zukunft.
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Wanderung im pfälzerwald
einer der größten Wälder der Bundesrepublik ist 
zugleich das große naherholungs­ und Wandergebiet 
im Südwesten und von Speyer aus sehr gut zu 
erreichen. Mehrere prädikats­ und Fernwanderwege 
verlaufen durch den pfälzerwald. entdeckt werden 
will auch die pfälzer hüttengastlichkeit: gemütliches 
Zusammenrücken bei deftigen Speisen und Schorle 
oder Wein, der hier im „pfälzer Schoppen“ kredenzt 
wird, also im halb­liter­glas. Zu markanten und 
sehenswerten landschaftspunkten zählen kleine und 
größere Seen (Baden oftmals erlaubt!),  aussichtstür­
me oder naturfelsformationen. Burgen und Burgrui­
nen erzählen aus alter Zeit: der majestätische trifels, 
der trutzige Berwartstein oder die symbolträchtige 
Maxburg bei neustadt, besser bekannt als hamba­
cher Schloss, eine Wiege deutscher Demokratie.
www.pfaelzerwald.de

Speyer ist übrigens auch für 
pilgernde interessant: Der 
Martinusweg führt durch die 
Domstadt ebenso wie die pfälzer 
Jakobswege mit Startpunkt in 
Speyer und 400 Kilometer 
ausgeschilderten 
Routen durch den 
pfälzerwald.

www.pilgerverlag.de

PILGERFÜHRER

PFÄLZER JAKOBSWEGE

Von Speyer bis Kloster Hornbach 
360 Kilometer durch die schöne Pfalz  

Nord-Route · Süd-Route · Verbindungs-Route

in Speyer mit dem Rad 
eine Fülle von Möglichkeiten bietet Speyer 
für Radfans. leichtes Dahingleiten mit e­Bike 
oder liegerad, sportliches Rennradfahren 
oder anspruchsvolle Mehrtagestouren – alles 
machbar! Speyer ist ein höhepunkt am 
bekannten, internationalen Rheinradweg mit 
seinen 1500 Kilometern länge. Mehr infos 
dazu unter: https://de.eurovelo.com/ev15 

Mehrtagestouren sind die Welterberoute 
vom Kloster Maulbronn über Speyer bis zum 
Kloster lorsch oder der Odenwald­Madon­
nen­Weg ins Badische. Wer es kürzer mag, 
wählt die Schönborn­Route durch die 
Rheinebene nach Bruchsal, den Kaiser­Kon­
rad­Weg nach Bad Dürkheim oder die 
Kurpfalz­Route nach heidelberg. Schöne 
genüsse verspricht die tagestour „Vom 
Rhein zum Wein“ in das südpfälzische 
Winzerdorf edesheim. 

Tagesausfl ug zur 
Deutschen Weinstraße
Deutsche Weinstraße – das bedeutet 85 genussvol­
le Kilometer von der französischen grenze in 
Schweigen bis nach Bockenheim am Übergang nach 
Rheinhessen. Städte und Dörfer ganz im Zeichen 
des Kulturgutes Wein sind wie an einer perlenkette 
aufgereiht. Dort wechseln sich vom Frühling bis in 
den advent die Orte bei der ausrichtung von Wein­
festen ab. apropos Frühling. Der wird an der 
Weinstraße von unzähligen rosa oder weißblühen­
den Mandelbäumen willkommen geheißen. Mit 
Feigen, Zypressen, Maronen, Kiwi und Zitronen sind 
die Mandeln nur ein teil der mediterranen pflanzen­
welt an diesem sonnenverwöhnten Flecken. 
www.deutsche-weinstrasse.de
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Jubiläumszeit
im Jahr 2030 wird in Speyer„1000 Jahre 
grundsteinlegung für den Dom“ groß 
gefeiert. in den Jahren bis dahin wird es 
immer wieder Festivitäten im Zusammen­
hang mit dem Domjubiläum geben. Mehr 
dazu unter: www.dom-zu-speyer.de

Kaiserdom virtuell
Der virtuelle Rundgang bietet interaktive 
360º ansichten des Doms und macht die 
romanische Kathedrale im Web begehbar.
www.kaiserdom-virtuell.de

Buchtipps
Mit seinen vertikalen 
schwarz­weiß aufnahmen 
hat sich der deutsche 
Fotograf horst hamann 
international einen 
namen gemacht. nach 
Metropolen wie new 
york, london und paris 
setzt er jetzt den 
Speyerer Dom vertikal in 
Szene und stellt zum 
ersten Mal ein einziges 
gebäude in den Mittel­
punkt seiner arbeit. 

autor peter 
 Schappert nimmt 
die lesenden mit auf 
seinem Weg durch 
die größte erhaltene 
romanische Kirche 
europas und stellt 
Baugeschichte und 
die Bedeutung des 

Doms im geschichtlichen Zusammenhang dar. 
Mehr unter: www.pilgerverlag.de
Doms im geschichtlichen Zusammenhang dar. 
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Post- 
platz

Kaiserdom

Domgarten

Altpörtel

W
orm

ser Straße

Roßm
arktstraße

Korngasse

Maximilianstraße

Kutschergasse

Gilg
en

str
aß

e

Shoppen und mehr!
Die Fußgängerzone in der Maximilian­
straße mit vielen inhabergeführten 
Geschäften und gemütlichen Cafés, 
Eisdielen und Restaurants ist das ge­
schäftige Zentrum in der Stadt und die 
Verbindung zwischen Dom und Alt­
pörtel. Bei einem Besuch lohnt sich der 
Blick in die kleinen Gassen und Straßen, 
die von der Maximilianstraße rechts und 
links abzweigen. Die Korngasse mit 
Kornmarkt, die Wormser Straße und die 
Roßmarktstraße machen mit ihrem 
vielfältigen Angebot das Einkaufserlebnis 
perfekt. Und hinterm Altpörtel ist noch 
nicht Schluss: Rund um den Postplatz 
und entlang der Gilgenstraße gibt es 
weitere tolle Möglichkeiten zum Shop­
pen und auch zum Schlemmen. Viel Spaß 
beim Erkunden!

SPEYER  
ERLEBEN
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Essen     Trinken
Restaurants, cafés, Weinbars, Bistros – das kulinarische angebot in 

der Domstadt ist groß und gäste sind herzlich willkommen. Ob 
traditionelle pfälzische Küche, italienisch, asiatisch, griechisch oder 

gourmet­Küche –  für jeden geschmack ist das Richtige dabei. 
neben der Maximilianstraße lohnt hier auch der Blick in die kleinen 

Seitenstraßen, an den Rhein, Richtung gedächtniskirche und 
natürlich in den industriehof.   

Übernachten
in Speyer gibt es viel zu entdecken und zu erleben. Finden Sie für 
ihren aufenthalt über das portal der Stadt Speyer die richtige 
unterkunft. Möchten Sie eine Übernachtung im hotel, in einer 
Ferienwohnung oder lieber in einer preisgünstigen pensionen? 
unter folgendem link werden Sie fündig: 

www.speyer.de/de/tourismus/planen-und-buchen/
unterkunft/onlinebuchung/#/unterkuenfte
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Speyer. Entdecken.Erleben.Genießen

Stadt Speyer

www.speyer.de/de/tourismus

tourist­information Speyer

Maximilianstraße 13

67346 Speyer

tel.: 06232­142392

touristinformation@stadt­speyer.de
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„Macht euch auf nach Speyer.“
götz von Berlichingen (1480­1562), deutscher Reichsritter

https://www.der-pilger.de/
https://www.speyer.de/de/tourismus/



